
beauftragten ge lang ihm die s tab ile  „V ersorgung" des Bezirkes mit Beratungs- und 
Aufklärungsm öglichkeiten. HEINRICH STERNBERG hat e ine Fülle von Anschauungs
m ateria l zusammengestellt, w orüber er auch in der Arbeitsgem einschaft der Bezirks
pilzsachverständigen berichtet hat. Dieses Anschauungsm ateria l versteht er bei seinen 
Kursen fü r Pilzkunde an der Volkshochschule und in den mykologischen Seminaren für 
künftige B io log ie lehrer an der Pädagogischen Hochschule Güstrow gut zu nutzen.
H. STERNBERG ist Urmecklenburger, geboren in D a lkendorf (Kreis Teterow), und nach 
dem A b itu r und Besuch der Hochschule fü r Lehrerb ildung in Rostock zunächst in Badow, 
nach dem 2. W e ltk rieg  in Rehna (Kreis Gadebusch) als B io log ie lehrer bis 1976 tä tig  
gewesen. Seit 1961 w ar er K re isnaturschutzbeauftragter des Kreises Gadebusch. Beson
dere Verdienste hat sich HEINRICH STERNBERG durch den Aufbau des Landeskültur- 
kabinetts in Rehna erworben, das seit 1979 ein Zentrum fü r die N atu rfreunde ist, v ie l
fä ltig  durch Schulklassen genutzt w ird und natürlich auch über Pilze, ihre Bedeutung 
und ihr Vorkommen, aufklärt.
A lle  diese Funktionen nimmt unser Freund HEINRICH STERNBERG nach w ie vor m it 
Eifer und G ew issenhaftigke it wahr. Bei seinen Vorträgen, im persönlichen Umgang und 
im Freundeskreis leuchtet auch sein sonniger Humor. W er HEINRICH STERNBERG in 
seiner V ita litä t kennt, g laub t kaum, daß er sein 75. Lebensjahr vo llendet hat.
W ir wünschen ihm w eiter gute G esundheit und viel Freude und Erfolgserlebnisse bei 
seiner Naturschutzarbeit und in der P ilzberatung!

REINHARD FLINT und Dr. rer. nat. ALFRED JANTZ, Bezirkshygieneinspektion und
- institut, Bornhövedstraße 78, Schwerin, DDR - 2756

Zum 84= Geburtstag von WALDEMAR KASTEN

W ALDEMAR KASTEN, von Beruf S teuerberater, wurde am 10. Juli 1902 geboren und 
hat im Jahre 1958 seine ehrenam tliche Tätigke it als P ilzberater in Q uedlinburg  au fge 
nommen. Sein Interesse an Pilzen wurde bereits 1944 durch den Vortrag „Ernährung 
aus dem W a ld e " von KARL KERSTEN geweckt und ließ ihn nicht mehr los. Er e ra rbe i
te te sich im Laufe der Jahre ein gründliches Wissen über Pilze und stand m it namhaften 
Pilzkennern in Briefwechsel. Besonders sorg fä ltig  fe rtig te  er seine Pilz-Dias an, die er 
zu Pilzvorträgen verwendete, um dam it Pilzfreunden und Urlaubern w ichtige Kenntnisse 
zu verm itte ln. Beliebt waren auch seine Pilzwanderungen.
Nach dem Tode der K re isbeauftragten GERTRUD CORDES übernahm er 1970 das Am t 
bis zur V o llendung seines 80. Lebensjahres 1982. Als K re isbeauftragter fü r  P ilzaufklä
rung unseres waldreichsten Kreises stand er seinem Beraterkollektiv stets hilfreich und 
an le itend zur Seite. A u f eigenen Wunsch übt W. KASTEN nunmehr das A m t eines O rts
beauftragten fü r P ilzaufklärung aus.

HELGA RUSSWURM

THEODORA MEISSNER — Ehrenbürgerin von Ballenstedt

Frau THEODORA MEISSNER, geboren am 11. September 1910, ist seit 40 Jahren ehren
amtlich als O rtsbeau ftrag te  fü r P ilzaufklärung in Ballenstedt tä tig . Sie hatte  sich im 
Selbststudium  das Wissen von über 300 Pilzarten e ra rb e ite t und bei Lektor KARL 
KERSTEN d ie  P ilzprüfung abgelegt.
In 40 Jahren unerm üdlicher Tätigke it w ar sie stets eine zuverlässige Beraterin. V iele 
Jahre hindurch unternahm  sie in der Pilzsaison an jedem  ersten Sonntag des Monats



Pilzwanderungen fü r Interessenten und gab ihnen ihre Kenntnisse weiter. In Anerken
nung ihrer lang jäh rigen  ehrenam tlichen Tätigke it wurde sie zur Ehrenbürgerin von 
Ballenstedt ernannt.

HELGA RUSSWURM
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b lä tterp ilze  (Basidiomyzeten ohne Blätter, Ascomyceten). 3., neu bearbe ite te  A u f
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Der langerw arte te  zweite Band des „H andbuches fü r P ilzfreunde", dessen 2. A u flage  
schon 14 Jahre zurückliegt, ist nun erschienen. Der A llgem eine  Teil wurde von Prof. 
KREISEL vö llig  neu gesta lte t und en thä lt nunmehr d ie äußerst w ichtige M erkm als
kunde, und zwar über makroskopische, mikroskopische, chemische und genetische 
M erkm ale der Hut- und G alle rtp ilze , der Bauchpilze und der Schlauchpilze; letztere 
wurden von Dr. BENKERT erarbeite t.
Im Systematischen Teil füh rt der A u to r von den 60 Fam ilien d ie G attungen m it ihren 
wichtigsten Vertretern an. Sehr w ichtig ist, daß bei jede r A rt da rau f hingewiesen w ird, 
in welchem der 4 Bände d ie betreffende Pilzart a b geb ilde t wurde.
Der spezielle Teil en thä lt au f 125 Farbta fe ln  die A bb ildungen  von 289 Pilzarten. W aren 
die Abb ildungen in den früheren Auflagen  te ilweise sehr schlecht, so be fried igen auch 
diesmal e in ige der neuen B ilder nicht vö llig .
Dem VEB Gustav Fischer Verlag Jena muß bescheinigt werden, daß sowohl d ie Papier
q u a litä t als auch die Ausstattung hervorragend sind. Für jeden, ob Pilzfreund oder 
Mykologe, ist der vorliegende Band unentbehrlich.

MILA HERRMANN

BRESINSKY, A. & H. BESL: G iftp ilze . 280 Seiten m it 96 v ie rfa rb igen  und 57 Schwarz
w eiß -A bb ildungen. W issenschaftliche Verlagsgesellschaft mbH Stuttgart, 1985.

Der vorliegende Band der gut e ingeführten Reihe „H andbuch fü r Apotheker, Ärzte und 
B io logen" schließt tatsächlich, wie von den Autoren erhofft, eine Lücke im deutsch
sprachigen Schrifttum. Das Buch besteht aus einem e in le itenden Teil (15 S.) m it a llg e 
meinen Angaben zu Pilzvergiftungen und dem richtigen Verhalten bei solchen. Im 
zweiten, sehr umfangreichen Teil (175 S.) e rfo lg t eine gründliche Besprechung der e in 
zelnen G iftp ilze , g rupp ie rt anhand der von ihnen hervorgerufenen Vergiftungssyndrom e. 
Bei jede r Syndrom -G ruppe wird ausführlich zu Symptomen, zur Chemie der G iftstoffe , 
zur Analytik, zur Biochemie und Pharm akologie sowie zur Therapie Stellung genom 
men.
D ie Besprechung der einzelnen Arten w ird unterstützt durch Farbfotos und sehr häufig  
durch die D arste llung von M ikrom erkm alen. Um fangreich ist d ie G egenüberste llung 
der zu Verwechslung Anlaß gebenden Arten. D abei sind d ie  fa rb igen  Pilzdarstellungen 
manchmal nicht glücklich, weil der zur Verfügung stehende Platz nicht ausgenutzt wurde 
und die Pilze zu klein gerieten (z. B. Cfitocybe deolbato,  S. 91) oder weil der Druck 
unscharf ist (z. B. Galerina sulciceps, S. 40). Bei der V ielzahl der A bb ildungen  (96 
vie rfa rb ig , 57 schwarzweiß und 56 Formelzeichnungen) sind dies aber d ie Ausnahm en! 
Deutlich ist d ie  Handschrift des Chemikers (BESL) zu spüren. D ie Diskussion der G ift
stoffe, deren strukture lle  Verwandtschaft und deren W irkungsmechanismen e rfo lg t in 
e iner fast a lle  w ichtigen Arbe iten (20 S. Literaturverzeichnis) berücksichtigenden Art 
und Weise (neueste Z itate  von 1984!) sehr in form ativ und fü r den N ichtfachmann fast 
erschöpfend.


